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EU fördert Niedersachsen mit Milliarden-Summe 
Jährlich erhalten Zehntausen_de Empfänger Mittel aus d~n Brüsseler Agrartöpfen J0_,J-_2tn::> 

Von Helmut Reuter 

Hannover/Bremen. Niedersach­
sen hat im EU-Haushaltsjahr 
2019 mehr als eineMilliru:deEur0 
an Agrarsubventionen aus Brüs­
sel erhalten. Mit exakt 1,022 Mil­
liardenEuro waren es 3 Millionen 
Euro mehr als im Jahr davor, wie 
das niedersächsische Landwirt­
schaftsministerium auf Anfrage 
der Deutschen Presse-Agentur 
mitteilte. Die Zahl der Empfänger 

. verringerte sich um rund 500 auf 
47300. Auf der Liste stehen unter 
anderem Gemeinden, Lanfila:ei­
se, Behörden, Verbände und 
Unternehmen. Größter Empfän­
ger war mit 8,6 Millionen EUFo 
der Niedersächsische Landesbe­
trieb für Wasserwutschaft, Küs­
ten- und Naturschutz (NLWKN). 

Die Bundesanstalt für Land-

wirtschaft und Ernährung (BLE) 
veröffentlicht jedes Jahr die För­
dersummen und die Empfänger 
mit Vor-und Nachnamen und Ort 
oder bei Finnen mit Rechtsform 
und eingetragenem Namen. 
Unterhalb des Betrags von 1250 
Euro erhält der Adressat nur den 
Code „Kleinempfängern. 

Diese Woche war eswieder so­
weit, die Behörde stellte die 
Daten für Deutschland im EU­
Haushaltsjahr 2019 (16. Oktober 
2018 bis 15. Oktober 2019) on­
line. Hilfreich: Das Internetportal 
Proplanta in Stuttgart bereitet auf 
Grundlage der Angaben die 
Daten gesondert auf. 

Nach der Auswertung ist das 
NLWKN bunqesweit drittgrößter 
Empfänger. Nur das Landes!'l]Ilt 
für Umwelt (LfU) in Potsdam und 
das Ministerium für Landwirt-

schaft Mecklenburg-Vorpom­
mern erhielten mit rund 20 Mil­
lionen Euro beziehungsweise 
10,2MillionenEuromehr. 33 Mil­
lionen-Empfänger gab es 2019 in 
Niedersachsen. Auf Top-Plätzen 
rangieren etwa der Erzeuger­
großmarkt Langförden-Olden­
burg eG (Vechta) mit rund 4,1 
Millionen Euro, die Stadt Celle 
(3,8 Millionen Euro) und die El­
be-Obst Erzeugerorganisation 
im Kreis Stade (3,o Millionen 
Euro). 

Gezahlt wurde aus zwei Töp­
fen; dem Europäischen Garantie­
fonds für die Landwirtschaft 
(EGFL) und dem Europäischen 
Landwirtschaftsfonds für die Ent­
wicklung des ländlichen Raums 
(ELER)'. Die EU-Mittel stünden 
nicht nur für die direkte Förde­
rung der landwirtschaftlichen 

Arbeit auf den Höfen zur Verfü­
gung, sondern auch für Maßnah­
men zum Schutz land- und forst­
wirtschaftlicher Fläc)len und 
Siedlungsbereiche sowie für die 
Sicherung der ökologischen und 
wirtschaftlichen Grundlagen des 
ländlichen Raumes, teilte das 
NLWKNmit. 

Der Landesbetrieb mit Sitz in 
Norden nannte als größte Einzel­
posten mit jeweils mehr als 2 Mil­
lionen Euro drei ELER-Program­
me. Dabei handelt es sich um Ge­
wässerschutzberatung für die 

. Landwirtschaft, Hochwasser-
schutz sowie die ö~ologische 
Entwicklung von Fließgewäs­
sern und ein Wallheckenpro­
gramm in Ostfriesland. 

., Wie schnell zu erkennen ist, 
sind die Empfänger der millio­
nenschweren Beträge nicht ein-

zelne Landwirte., sondelill neben 
der öffentlichen Hand insbeson­
derelandwirtschaftliche Großbe­
triebe im Osten Deutsclilands so­
wie diverse andere Unterneh­
men". erläuterte das Agrar-Por­
tal Proplanta mit Blick auf die 
Bundeszahlen. Aus dem nieder­
sächsischen Ministerium hieß es, 
es sei nicht das erste Mal, dass die 
Milliarden-Grenze bei den Ag­
rarsubventionen übersppmgen 
werde. 

Auch in Brtmien gab es - bei 
insgesamt mehr als 150 Empfän­
gern - einen Millionen-Adressa­
ten: Die Senats]Jehörde für Wirt­
schaft, Arbeit und Häfen (1,57 
Millionen Euro). Das Geld wirdin 
Küstenschutzanlagen investiert, 
um die Sturmfilutsicherheit in den 
Küstenregionen zu gewährleis­
ten. 


